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Der Enztälen s
Reuenbürg, Samstag den1. November 1üi3 71. Jahrgang.

kjlevle's Knsben-tlosen
mit und obne rrügerleideben

werden in alten Qrüssen und Lacken auck ein rein  abgegeben.

II. -II.8
kraktisLÜste Hosen 2u V̂asodbluson und 8port-
dewclen, weil leiedt ?u reiniZen, dabei äusserst
dauerbg.lt und für ^ede ^VitteruuZ  xasseud.

Reparaturen selbst stark besckädigier Ltuclre, vre auck ctas Ver¬
längern der Hosen werden in käst unsicktbarer / cusiübrung rum
-Herstellungspreis besorgt . -

LleM 'S 8w6Lter-li 086N
ln leiebter und IrräftiZer̂ uslübruvA.

kreisliste Aratis und kranko.

SosslL » ViMsck.

„MOM5 MUer"
Lolliklerällt. LItvillo a./kk.

„Müller kklrii"
VerlrelvilA und MederlaKe bei

8elimilltL Krosslropl, lleuondllrg.

Knorr «Hafermehl, Knorr«
Haferflocke«, die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Kinder sowie magenschwache
und blutarme Menschen.

Alrotr der enormen Verbreitung von persil gibt es nock msncke kdausirauen,die nock immer nickt die bervvrragenden Ligenscksltsn dieses modernenselbsttätigen Wssckmittels voll susrunutren versieben , bisllen 8is sicb an
nsckstebsncls bewäkrie Oebraucbs -/tn Weisung und 8ie werden solort seksn, wie

mübelv8 , einkacb, schnell unä billigbei absoluter llnsckädlickkcit lür das Oewebe mit persil au wsscben ist.

. 6elrraucll8 -^ llvei8un § :
R bür iVei88 >vä8c :ke.

dlsn löst persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durck blmrükren im Ressel
sui ; dann dis Wäscbs solort kinein tun, rum Rocken bringen und nur einmal
'/4 —Stunde  unter asitweillgem blmrübren am Rocken kalten. Rack dem
Rocken lässt man dis Wäscbe einige Leit in äer Lauge sieben uncl spült siedann in klarem, mögllckst in warmem Wasser sorgiäliig aus. deäe Xutat von
8eiks, 8e!5enpulver oiler anderen Wascbmittelo ist unbedingt au vermeiden,6a 6iese 6ie selbsttätige Wirkung von persil nur beeinträcktigen «06 6essen
Oebraucb unnüta verteuern . (Rur bei sekr scbmutaiger Wäscbe empiiskltsicb vorkeriges Linweicksn in Henkel ' s 8 leicb- 8 oda .)

Scbmuta-, 8tanb -, 8cbweiss-, kett -, Xakao-,
o l 'ex., klut -, rillten -, ja ancb Obstklecken sio6spurlos verscb wunden , 6ie Wäscbe ist vollkommen rein uu6

bl«n6su6 ««iss, wie auk 6em Rasen gebleicbt.
6 bür >VoH>vs8c:ke.

persil wircl kierbei nickt in kaltem, sonctern bereits stark ksnclwsrmem Wasser
susZelöst unä ä'ie Mscks äarin Zesckwenkt (slso nickt Aekockt) ;merauk äie ^ sscke gut 3U58pü!en unä aus^rücken, nickt ZusvrinZen. Oss
Trocknen clsri sn nickt au beisssn Orten oiler sn direkter Lonne gesckebsn.

8ei sacbgemässem Wascben mit kersil wird 6ie
E Wolle nie kllaig, sondern bleibt locker und grikkig;

Rrankenwäscbe wir6 gleicbreitig völlig keimkrei , 6a kersll uacb
bakterlologiscben peststeilungen stark desiokirierend wirkt,oakterieu tötet un6 Rrankbeitskeime erstickt uo6 awar scbon
bei einer lkemperatnr von 30- 40° ll.

/tlso die glänasndsien Lrkolge bei einkscbsier Anwendung ! Lögern 8is cleskslbnickt langer und macken auck Lie einen Versuck , clenn so wsscben lVliilionen
Nsuslrausn seit fakren mit bestem Lrkolg und sckonen dabei ikre Wäscbe I

o-b-rs» ei-k-MIick, niemsls Ions, nur in vrixinsl-?«llel-i>.
ltLRRLL öc Oo., OllSSLLOORL . glleioiLe kübrilrsnten«ucka»r »Ildeliekten

enkelr: Meill,-5o«Is.

Ebenso anerkannt sind
Knorr -S uppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Hausmacher-Suppe!

Mkrüditeüeben

demMstLebsll!
Lsmntien
lNemikaliei»

SÄl

ifitmkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

! korüi>nKirl00Iiternur >tklack
lürl« Ur«Miickür 50Ui.»tr»

l Dar ecRt « klockrrcäer-
chrLelmosktoÜ

Lrtijjp-r!6iopi>en0illr>°r-»rkttz.
Barbis ruinletrtenlrvpkens

. del Lnwenclung iler kiUiieitieutels
lltunct Lr6iealiü6iteiiaiüi>ii6iick.MsI1.

MSMKSNMWWM^

Loedkn erschien:

(6er „ Lebenskreniie " 7. Iinn6)
Lpiücbe un6 Oeäicbie, gesammelt von p . 6. ronger.

Dies RLnäcken ist einem Jungbrunnen ru vergleicken,
aus dessen bluten unser llerr in neuer dugendkriscke
emporsieigt. — lung und - Ît wird dieses Ländcken
gern iesen, Litern werden es ikren Rindern, die Rinder:: den Litern, der Lreund dem Lreund scbenken . ::

160 Seilen , scbüner Leinviiband Zlk. 1.—.
Vorrätig in allen Luckkandlungen , sonst gegen vorlierige Lin¬
sendung des Leirags postkieie Lusendung vom Verleger

RLüIi » » . Lik.



Iirmx tril ^v
Islepdon ÎIr. 40 Mt Übers Nsrktslr. 3K, krüder Kiêsssk Iklepkon k̂r. 40

UsnusMumsi ' en
«leiüer- v. Zchmrevrevge, SsMwoll-
llilü deitrinirten flgne«, SGllrrevörM.
vlsuüwik. waHMH, Möbei-ttkM.

Vol l»»ir»v, MMl lllui breit, in
creme uiui weitz.

Lu 88 töU8I'-Al'tiIiSl
gebleicht lreionne, Leinen nnüM!b-
leinen,peirpigne,kroise,Seitrenge,öeit-
ürill, beür. ritz, batin-Angnsts, Ssmsii.

LellLvävri » , Urkkim.

empüesilt : sein rsieHkaitiZlSS l^ÄSSn in

XinlIei'Sll 88 tsNung8n
«inüerkieilier, rrsserröMe. üöz'chen,
Miel, ZlrnWse.

!<nab8n-l(!eil!o!i6n.

ÜSM6N- UNll kinlllll'-
80kÜ ^ 6N

in niien Arten, brötzen nnü prmisge»,
IS88 ll8NtÜ0tl8I'

weitz, farbig una bnnt.
IL«»l»Ltir«lLvi' in allen Arten.

kurrloskan
5tikbereien, «nöpfe, WWebortev,
Arasaiten, «ragen, ösrbemlien,
Manchetten, fertige Arbeikbeutel.

üamt«  U « 8<br . ^ U8tnllü8rüe !ie,

« . ^ IrrirvlllLvurÄeir

8tricl <gsrii6
in Kslie vM ganmwolie,

speziell

vnml 'lj- «Nl! « inücr - 8tfNttipf <',
!8ovlLeiL uiiri LLiiKv » .

AsnWcher, lWiteikea, Servtetlea, Momgrsmme, Woilwsrey.
killlßs kreise mit3 °/° ksbkitt. Lskiöns Keils Verkaufsnäurns. killißs kreise mitS °/° Mstt

kmit 5eetig/.̂QI^

In die Kinderstube

sollte kein anderes Kafseege
tränk kommen,als nur der echte
Seeligs kandierte Kornkaffee,
denn er ist nicht nachteilig für
Herz noch Nerven, sondern ist
für die Kleinen ebenso wohlbe¬
kömmlich wie wohlschmeckend!
Die Arzte empfehlen ihn! Man
achte auf das gelbe Paket mit
roter Verschlustmarke!

N -.ZÄ

vesl,742 !ll elekon 1524.

(IMsnIr « 8vk « ,sn)
in Verbindung mit dem modernen
Lleickmittel Selkix gibt durch elnma
liges viertelstündiges Kocken scknee-
veiüe V̂ ascbe, vie auf dem Hasen ge¬
bleicht. — Nacken Sie einen Versuch!

WMWWM

Kostüme Decker̂ rt und Leit,
lüekerung ganzer Lalle ru Vor¬
zugspreisen . keriieken . ^ Iles
leikveise . Kostüms u. lünikormen
von 1813. Verlang. Lie Okkerte.

Rallye«-«.Klailslkil
Re-mtum

werden prompt und billigst aus-
gesührt.

Heinrich Scholl, Fxchs Nächst,
Pforzheim, Weiherstr. 33,

Telephon 1097. Karte genügt.

,peckeo",psorrheim
Ltephariieiillratzer. «»»» NSW üem vahtchos.

.. . Kann neu renoviert ! _ _ - — . .

-VltcisutSQks Wein - unct Lisrstubs.
lllittagstibek ?ov 70 kkß. ilv. in M Msssr LdvviislllSllt.

LsioddaltiKv k'rübstüvks - nvä ^ doolUrkli-ts.
Î atur -i-sins Weins . »» ^tsllss Ooppsldisn.

2lu regem Lesuck ladet iiöklickst ein
UlILtl relepbon 4S6.

Viebbesiker!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert od.
wenn sie öfters rindert und nicht
aufnimmt, dann verlangen Sie
kostenlose Auskunft von Karl
Köbele, Laugen arge« 0 . 14,
Apothekenversaiid. Eine Karte
genügt. Kein Schwindel.

"Arrzte
bezeichnen als vortreffliches

Knftenmitlek

g Millionen sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,

schmerzenden Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
6160 ZeugnisseVI .W von Aerzten u. Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

feknschmeckcndeAonvons.
Paket 25 Psg . Dose 50 Psg.
Zu haben in Apotheken,  sowie
bei : Wilh . Fieß und Wilh.
Raußer,  Wildbaderstr . 2l3,
in Reuenbürg ; Wilhelm
Tränkler,  Apoth., und Wilh.
König in Herrenalb ; Hans
Gründer,  Drogerie . Fr.
Wurster und Wilh . Locher
in Calmbach ; Joh . Barth
und Albert Stegmaier in
Höfen; Fr. Mönch in Schöm¬
berg ; Emil Wurster in

Langenbrand.

Ü

IM
MuM '-Ijüii

s

LwU.o.IL.!lotbr.1SlL.
6260 vsldssvinns Anric:

MM
voooo
200 M
L0000

oto. etc etll.
toseL3 >VIIr. 10  toss LS M.
korto und I-ists S0 kkg extra
enixüsklt äis 6snsralagsntur
Lberhsfll peiror,biuttgskt

krtsärletistralls56. 4

In üsukubürg ru haben in der 6.
Aevh ' scken LuohhaixIIung ; in

Herrenalb bei Walther.

empf. -ie C. Meeh'sche Buchdr.
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hebottev.
rtzemgeo,
MI.

milviL
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ümpkl',
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rnstuds.
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KÄvI»1«LI»
Meeh'sche Bnchdr.

RunSschau. -
Der Segen -er Arbeiterverfichernng. j

Auch jetzt, nach mehr als zwanzig Jahre langer
Geltung der reichsgesetzlichen Fürsorge, hört man
noch immer gelegentlich die Behauptung auschrechen,daß der Arbeiterstand in Deutschland für die von
ihm verlangten Leistungen keine ausreichende Gegen¬
leistung in der Arbeiterversicherungsgesetzgebunghabe.Da ist es denn von Wert, einmal an der Han-
ganz bestimmter, leicht zu prüfender Zahlen die Un¬
richtigkeit solcher Annahme Nachweisen zu können.
Hierzu bietet sich Gelegenheit durch eine Aufstellung,die man in dem soeben erschienenen Verwaltungs¬
bericht der Landesversicherungsanstalt Braunschweig
für das Jahr 1912 findet. Die Ausgaben dieser
Anstalt im vergangenen Jahre, die ausschließlich den
Versicherten zugute kamen, waren die nachstehenden:

Renten. 920 890
einmalige Leistungen . . 13164 „
Heilvrrfahren. 221976 „
Jnvalrdenhauspflege. . 29 213 „
außerordentliche Leistungen 15167 „

zusammen 1200410
Hiervon gehen ab die Einnahmen, die sich insbe¬
sondere aus den Zuschüssen der Krankenkassen ergeben,mit 83 555 <̂ , so daß 1116 855 -/L verbleiben.
Hierzu kommt der im Gesetze vorgesehene Reichs¬
zuschuß zu den einzelnen Rentenbeträgen mit 439472
Mark, so daß die Gesamtleistung auf Grund des
Jnvalidenversicherungsgesetzes zugunsten der Ver¬
sicherten im Rechnungsjahre 1912 1556327^ be¬
trägt. Dem gegenüber steht die Beitragsleistung der
Versicherten im gleichen Jahre, die unter der für
diese sehr günstigen Rechnung ermittelt worden ist.
daß auf Arbeitgeber und Versicherte je die Hälftevon 1998 540 ^ entfällt, 999 270 ^ Hiernach
kommt man zu einem Mehrempfang der Versicherten
über ihren Beitragsanteil hinaus in Höhe von
557 057 für den Bezirk dieser einen Versicherungs¬anstalt im Jahre 1912. Hinzugerechnet werden
könnte dann noch der große Nutzen, der der ver¬
sicherten Bevölkerung durch die Anlegung der Ver¬
mögensbestände der Versicherungsanstalt zum Besten
gemeinnütziger Zwecke— in Arbeiterwohnungen usw.— zuteil wird. Es dürfte nur nützlich sein, an
solchem Beispiele den Wert der deutschen sozialen
Gesetzgebung darzutun.

Rund 20000 überzählige Rekruten in
Preußen . Infolge des neuen Wehrgesetzes gelangten
bedeutend mehr Rekruten wie sonst zur Aushebung.Da die Militärverwaltung die Zahl des wirklichen
Bedarfs nicht genau umgrenzen konnte, mußten
naturgemäß bedeutend mehr Rekruten zu den Truppen¬
teilen beordert werden, als in Wirklichkeit benötigtwurden. Die Truppenteile hielten erst Ausschau
und suchten sich das beste Material heraus Rekruten,
die den ärztlichen und militärischen Anforderungen
nicht genügten, wurden wieder in die Heimat entlassen.
Von militärischer Seite wurde die Gesamtzahl der¬
selben auf 20 000 beziffert.

Berlin , 31. Okt. Gestern nachmittag wurden
von dem Flieger Friedrich mehrere Sturzflüge
nach dem Pegoudschen Muster ausgeführt. Später
machte Friedrich solche Sturzflüge sogar mit einem
Passagier. Er erhob sichu. a. zu ziemlich bedeutender
Höhe, machte dann einen Sturzflsg, den er 100
Meter über dem Boden abbrach und dann in hori¬
zontaler Fahrt über den Flugplatz wegflog.

Berlin , 30. Okt. Am Schluffe der gestrigen
Abschiedsvorstellung in Johannistal wurde dem
französischen Luftakrobaten Pegoud am Start namens
des Deutschen Luftfahrerverbands durch den General¬
feldmarschall Frhrn. von der Goltz ein prächtiger
Lorbrerkranz überreicht. Der Aviatiker hing sich den
Kranz um und vollendete in diesem Schmuck seine
Abschiedsfahrt im Auto.

Die Internationale Baufachausstellung in
) Leipzig ist in der Nacht vom 31. Oktober zum1. November wieder geschlossen worden. Die

Ausstellung ist außerordentlich rege besucht gewesen,
immerhin bleibt es abzuwarten, ob sie neben ihren
anderen Erfolgen auch einen finanziellen Erfolg wird
verzeichnen können.

Rodach , 29. Okt. In dem Dorfe Ottowina
waren am letzten Sonntag wegen Erbteilung5 in
Nachbarorten mit Landwirten verheiratete Schwestern
bei ihrem Bruder zusammengekommen. Später
erkrankten 4 der Schwestern unter Vergift¬
ungserscheinungen. 2 von ihnen sind gestorben.
Die Untersuchung ist eingeleilet.

Mailand . 30. Okt. Infolge des dreitägigen- Regens sind in ganz Nordit allen die Flüsse hoch
angeschwollen. Die Ueberschwemmungen haben
bedeutenden Schaden augerichtet. Der Eisenbahn¬
verkehr ist stellenweise eingestellt worden.

Casablanca , 30. Okt. Eine Sturmflut
' herrschte gestern im Hafen von Casablanca. Dabei

gingen 3 Schiffe zu Grunde. Die Besatzung
wurde gerettet mit Ausnahme von 8 Mann, die smit einem griechischen Schiffe untergingen. — Nach
einer späteren Meldung sind der deutsche Dampfer
„Martini " (?) und der griechische Dampfer„Misso-
longi" gestrandet. Die Besatzung des deutschen
Dampfers wurde gerettet. 14 Mann der griechischen
Besatzung sind ertrunken.

Würllemberg.
Stuttgart , 29. Okt. Nach der im Reichs¬

eisenbahnamt aufgestellten Nachweisung der Unfälle
beim Eisenbahnbetrieb auf deutschen Eisenbahnen
(ausschließlich Bayerns) im Monat August 1913
nehmen unter 29 Verwaltungen die württ . Staats¬
eisenbahnen die 23. Stelle ein; 22 Verwaltungen
hatten verhältnismäßig mehr und nur 6 Verwalt¬
ungen weniger Unfälle.

Stuttgart , 29. Okt. Ueber- ie Vorbereitungen
für das im Sommer 1915 in Stuttgart stattfindende
Deutsche Bundesschießen wurde in einer Sitzungder Stuttgarter Schützengilde mitgeteilt, daß als
Festplatz die Villa Berg in Aussicht genommen sei.Die Festhalle ist noch nicht bestimmt. Von der
Stadtverwaltung und den Schützengilden wurden

Listen für die zur Durchführung des Festes not»
wendigen Sonderausschüsse aufgestellt. Als Sekretär
wurde der bei dem Frankfurter Bundesschießen als
Sekretär tätig gewesene Hr. Voehl angestellt.

Stuttgart , 29. Okt. (Gegen die Ortsschelle.)
Die Bekanntmachungen durch die Ortsschelle aus-
rufen zu lassen, ist leider auch noch vielfach üblich,
aber wir zweifeln nicht, daß diese vorsintflutliche
Einrichtung bald vollends verschwinden wird. Selbst
das Gericht hat erklärt, daß diese Art der Bekannt»
machung in unserer heutigen Zeit vollständig unzu¬
reichend ist. Ein Kaufmann hatte nämlich gegen
eine polizeiliche Verordnung verstoßen, die „aus»
geklingelt" worden war, und erhielt aus diesem
Grund ein Strafmandat. Er erhob Widerspruch
und beantragte richterliche Entscheidung. Das Gerichthob tatsächlich das Strafmandat auf, mit der Be»
gründung, daß in der Jetztzeit niemand mehr erwarten
darf, daß wichtige Bekanntmachungen„auf so alteArt" für verbindlich erklärt werden. Mit dieser
Gerichtsentscheidung kann die Presse wohl zufriedensein, sie bedeutet einen großen Schritt nach vorwärts
und wird mit dem alten Zopf des Ausschellens
wohl oder übel bald aufgeräumt werden müssen.

Stuttgart,  30 . Okt. (Vortragsabende über
die Baukunst.) Während der Zeit vom 11. Nov.
bis 19. Dez. 1913 finden im Erdgeschoßsaal des
Ministeriums des Innern an den Dienstagen und
Freitagen 12 Vortragsabende statt über die Praxisder neuen Bauordnung und ihre Vollzugsbestimm¬
ungen. Referent ist Baurat Jrion von der Ministerial»
abteilung für das Hochbauwesen. Außerdem sindfür einen Samstagnachmittag und einen Sonntag¬
morgen ergänzende Besichtigungen unter der Führung
des Referenten in Aussicht genommen.

Stuttgart,  31 . Okt. Am Hans im Glück»
Brunnen in der Geißstraße ist zum zweitenmale eine
dem Wasserlaus dienende Ente  aus Metall
gestohlen  worden. Leider ist es noch nicht ge¬
lungen, des Täters habhaft zu werden.

Heilbronn.  31 . Okt. Die Heilbronner Ge¬
richte werden sich demnächst mit dem Prozeß gegen
Burger  zu befassen haben. Ein Telegramm meldet:
Die griechische Regierung hat jetzt die Auslieferung
zweier deutscher Defraudanten, die nach Griechen¬
land geflüchtet waren, gestattet. Es handelt sichum den Rechner Matthias Fuchs aus Gebweiler
i. E. und um den ehemaligen Stadtpfleger Rudolf
Burger  aus Heilbronn.

Reutlingen,  30 . Okt. Vom Kameralamt
wurde vorgestern ein falsches 2-Markstück  mit
dem Bildnis König Wilhelms II . von Württemberg,
der Jahreszahl 1906 und dem MünzzeichenI' an¬
gehalten. Das Falschstück ist aus Zinnlegierung und3ffr g zu leicht. Schon öfters wurden falsche 2-
Markstücke mit dem Bildnis des Deutschen Kaisers,
der Jahreszahl 1896 und dem Münzzeichen̂ an¬
gehalten.

Eßlingen,  29 . Okt. Dem gestrigen Berichte
über das Jubiläum des Bureaudieners Kuhnhäuser
ist noch nachzutragen, daß Kuhnhäuser es war, de
im Kriege 1870/71 den damaligen Generalstabs-

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

22) (Nachdruck verboten.)
„Erich?" wiederholte sie noch einmal leise. Und

dann hob sich ihre Stimme in gräßlicher Angst.„Erich - ?!"
„Aber Kind!" stieß er hervor und sprang auf.«Was ist dir denn?"
Und er legte schützend den Arm um sie.
Sie schüttelte langsam den Kopf und sagte schmerz¬

lich: „Was mir ist, fragst du? Was ist dir, Erich?"
„Aber nichts, mein Liebling," sagte er in seiner

Besorgnis unwillkürlich zärtlicher.
„Nein, Erich, das ist nicht wahr," erwiderte sie

leise und traurig . „Du hast geweint."
„Ich ?" Rasch fuhr er sich mit der Hand über

das Gesicht. Und dm fühlte er noch die nassen Spuren.
«Wirklich. Das kommt davon, wenn man mit offnenAugen ins Dunkle starrt."

„Und warum hast du denn das getan?" beharrte
sie. „Warum kamst du nicht zu mir ?"

„Ja , ich bin doch nicht lange hier. Ich habe
unsere Verehelichungspapiere verwahrt. Und dann
habe ich einen Augenblick geträumt. Aber doch sichernur einen Augenblick."

„Ich bade eine Viertelstunde auf dich gewartet."
- - d Das ist nicht möglich. Das verstehe ich

Efach nicht. Aber entschuldige doch, mein Liebling!
Das rfl ja allerdings unverantwortlich von mir."

. »Du hast geträumt, Erich?" fragte sie immer noch
unt demselben wehen Klang in der Stimme.

„Ja ." Gewaltsam raffte er sich auf, um sie zu
beruhigen. Er durfte  sie die Wahrheit nicht ahnen
lassen. Und gar an diesem Tage. „Heute ist das
doch nicht zu verwundern, Maja . Von — der Zu¬
kunft."

Sie nickte wie geistesabwesend.
„Von — der — Zukunft —
Plötzlich— unvermittelt warf sie sich ihm cm die

Brust, schlang die Arme um seinen Hals und brach
in so bitterliches fassungsloses Weinen aus , daß die
Tränen sturzweise ihr Gesicht überströmteu und seine
Schulter näßten.

„Ich liebe dich — ich liebe dich, Erich — ich liebe
dich —!" stammelte sie immer wieder, während
Schluchzen ihre Stimme unterbrach.

All ihr Schmerz, ihre Verzweiflung und ihre
grenzenlose Hingabe lagen in diesen Worten: „Ich
liebe dich!"

Dann richtete sie sich plötzlich auf und strich sich
mit der Hand über das tränenfeuchte, schmerzentstellte
Gesicht. Sie bemühte sich, möglichst ruhig zu sprechen,
obwohl ihre Brust noch von unterdrückten Stößen er¬
schüttert wurde.

„Verzeih', Erich! Abc«: ich habe dich so lieb. Ich
will, daß du glücklich bist."

Nichts von sich; nur ihm galten ihre Gedanken.
Von tiefstenr Mitleid ergriffen faßte er ihre beiden

Hände.
„Aber Maja !" sagte er, und diesmal in wirklichem

Herzenstou. „Wer wird denn Gespenster sehen? Ich
bin doch glücklich, Kind. Wer wäre es denn mit dir
nicht?"

Ihr geschärftes Gefühl sagte ihr, daß er sie nur
zu beruhigen versuchte. Und er konnte sie nicht über¬
zeugen. Sie zwang sich, ihm ein lächelndes Gesicht zu
zeigen. Dann nahm sie schüchtern seine Hand und
ging langsam aus dem Zimmer. Stumm schritt er
neben ihr der. - Hätte nicht Maja ihren
Gatten am Abend ihres Hochzeitstages mit ihren
eignen Augen weinen gesehen, so wäre sie durch sein
Benehmen während der folgenden Tage getäuscht
worden.

Die Szene jenes Abends 'tag ihm auf der Seele
und er setzte seine ganze Kraft daran . Maja nichts
mehr von seinen Stimmungen merken zu lassen, sie
glücklich zu machen. Innerlich frei aber war er nicht.

Der Brief, den er gefunden, hatte einen heillosen
Aufruhr in ihm entfacht, indem er auch all das wieder
geweckt hatte, was mühsam zur Ruhe gebracht war.

Maja aber ließ sich nicht täuschen. Tag und
Nacht sann sie über jene Begebenheit nach.

Und cs erschien ihr immer klarer. Sie kannte die
Geschichte seiner ersten Heirat. Sie wußte, daß er jene
Frau einst geliebt batte, heiß und glühend. Und daß
er von ihrem Betrug und ihrem Tode bis ins Innerste
getroffen war. Also — dann war es ja offenkundig.

Er hatte geglaubt, die Vergangenheit endgültig
überwunden zu haben, fertig geworden zu sein mit
jener Liebe und jenem unseligen Verhängnis.

Und nun war es durch irgendeine äußere Ver¬
anlassung vielleicht oder auch durch seine Hochzeit
wieder aufgeweckt worden, und er hatte eingesehen,
daß er sich selbst betrogen, wenn er geglaubt hatte,
frei zu sein. ^ .



stolz und stillvergnügt nach vollbrachter Tat zu seinem
nicht wenig erstaunten Herrn zurück. Fast so wie
der berühmte Dackel aus den „Fliegenden " , nur mit
dem Unterschied , daß diese Geschichte wahr ist, bitte!

„Ei ich Han jo die Kinnerlähmung ."
Ein hübsches Geschichtchen wird der „Pfälz . Presse"
aus Landstuhl mitgeteilt zur Illustration dafür,
wie in dem nach außen hin als so „verseucht"
geltenden Landstuhl die so große Zahl von „Kinder»
lähmungen " zustande kam : Ein Schüler kann eines
Morgens in der Schule nicht recht schreiben. Der
etwas ängstliche Lehrer bemerkt dies und schickt den
Buben sofort heim . Denn er hat offenbar die
„Kinderlähmung ", die jetzt gerade in Landstuhl
Mode ist. Der Bub nimmt schmunzelnd seine
Schulsachen zusammen und geht heim . Flugs kommt
auch schon eine Tafel an das Haus , in welchem die
Familie des Jungen wohnt : „In diesem Hause
ist spinale Kinderlähmung !" Des andern Tages
wird der Knabe vom Schutzmann beobachtet , wie er
in jeder Hand einen Mrlchhafen voll Wurstsuppe
über die Gasse trägt . Der Mann der gesetzlichen
Ordnung frägt den Jungen , warum er nicht in die
Schule geht . Ganz verschmitzt treuherzig sagt der
Bub drauf : „Ei ich Han jo die Kinnerlähmung !"
Einige Tage vorher war dem Schlingel ein Stück
Holz auf den Arm gefallen . Davon hatte er aber
wohlweislich nichts gesagt . So ließ er sich diese
Sorte Kinderlähmung recht wohl gefallen — er
brauchte ja nicht in die Schule zu gehen.

Der tiefste See der Erde auf deutschem
Gebiete?  Bis vor kurzem hatte man allgemein
angenommen , daß der Baikalsee . der im Innern
von Russisch' Sibirien liegt , mit 1523 Metern größter
Tiefe die tiefste Süßwasseransammlung auf unserem
Erdball sei. Inzwischen hat aber der deutsche
Korvettenkapitän Jakobs vom Schiff „Möwe " auf
dem landschaftlich herrlichsten See Deutsch Ostafrikas,
dem Tanganjika , Messungen angestellt . Bisher
nahm man als die Tiefe des Tanganjikasees 800
Meter an ; nunmehr haben aber bereits die nur
teilweise ausgeführten Lotungen schon eine Tiefe von
1277 Meter ergeben , so daß zu erwarten ist . daß
die tiefste Stelle des Tanganjikasees noch die tiefste
Stelle des Baikalsees übertrifft . Sonach wird der
tiefste See der Erde nicht auf russischem , sondern
auf deutsch kolonialem Gebiet zu suchen sein.

k' . k . Der kleinste Fisch.  Der kleinste Fisch
unserer einheimischen Gewässer ist der Zwergstichling,
der nur eine Länge von 3— 6 cm erreicht . Neuer¬
dings wurde auf den Philippinen der winzigste unter
allen bekannten Kleinfischen entdeckt, der Luzon-
fisch,  der zugleich das kleinste aller Wirbeltiere
darstellt . Das Weibchen dieser Art , das , wie in der
Regel bei den Fischen , etwas größer wird als das
Männchen , ist nur 1.5 cm lang , während das
Männchen höchstens 1 .35 cm erreicht . Die Tierchen
sind fast durchsichtig und haben nur einzelne schwarze
Punkte . Sie treten in großen Schwärmen auf ; die
Eingeborenen fangen sie massenhaft in Tüchern oder

engmaschigen Netzen und verspeisen sie mit Pfeffer
und andern Gewürzen zubereilet . Auch von den
amerikanischen Soldaten werden sie so gern gegessen.
Zu den Verwandten des Fisches gehört noch eine
Art , die das geringste Alter unter den Wirbeltieren
erreicht , als zeitlich betrachtet das kleinste darstellt.
Es ist ein kleiner , an einigen Stellen der europäischen
Kisten häufiger Fisch mit durchscheinendem Körper
und zwei Zoll Länge . Er laicht im Juni ; bis zum
Dezember ist die Brut erwachsen ; im nächsten Som¬
mer wird sie fortpflanzungkfähig und stirbt im Spät¬
sommer ab : Das einzige einjährige Wirbeltier.

Eine originelle Speisekarte  stellte , wie
man dem „B . T ." aus Gotha  meldet , der Wirt
eines dortigen Hotels für Sonntag den 19 . Oktober
aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht
bei Leipzig zusammen . Sie lautete:

Korsensuppe mit russischer Einlage.
Rheinübergangs -Salm nach Blücher.
Napoleon -Fricasse ä Is York.
Jahrhunderlschnitzel mit Leipziger Allerlei.
Gallischer Hahn.
Franzosensalat und Elbafrüchte.
Bomben ä la Moskau.

BestelliliM ms de« „kllztiiler
für die Monate Oktober und November

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne«
enlgegengenommen.

Weiß« Zlüve» mit HLusekkei«. 6 Personen. 2 Stunden.
Man kocht das gut zurechlgemachte Giinscklein in Wasser
mit Salz und einer Zwiebel weich, nimmt es dann heraus
und stellt es vorläufig bei Seite . In der Brühe werden
nun die sauber geputzten weißen Rüben (etwa 1- 1*/- KZ)
weichgekocht und mit einem Schaumlöffel herausgenommen.
Indessen hat man 2 Eßlöffel Mehl in 80 Z Butter braun
werden lassen , verkocht dies mit der Brühe zu einer seimigen
Sauce , gibt nach Geschmack etwas Zucker und Pfeffer hinzu,
legt Rüben und Gänseklein wieder hinein , rührt 2 Teelöffel
Maggi 's Würze dazu und läßt das Gericht gut heiß werden.
Schließlich wird alles zusammen angerichtet . Man kann
außer den Rüben auch 2 Kilo Kartoffeln , die für sich allein
in Wasser gargekocht sind , mit Rüben und Klein in der
Sauce vermischen.

vr . HhomPsan ' s Seifenpnkver (Marke Schwan ) ist ein
seit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprobtes,
wirklich vorzügliches Waschmittel . Es besteht in der Haupt¬
sache aus einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie
die Analysen bedeutender Chemiker festgestellt haben , keinerlei
Bestandteile , die schädlich aus die Wäsche wirken könnten.
Bei Verwendung von Or . Thompson 's Seifenpulver erhält
man ohne Rasenbleiche blendend weiße Wäsche. Ueber die
Anwendung belehrt die jedem Pakete ausgedruckte Gebrauchs¬
anweisung . In der aus vr . Thompson 's Seifenpulver
hergestellien Lauge löst sich der Schmutz ohne viel mühsames
Reiben von selbst. Man spart daher bei größter Schonung
der Wäsche Arbeit , Zeit und Geld . Die Wäsche erhält durch
vr . Thompson 's Seifenpulver einen angenehmen , frischen
Geruch . Auch zum Reinigen der Hände nach grober,
schmutziger Arbeit und zum. Reinigen und Scheuern beim
Hausputz gibt es kein besseres Mittel , vr . Thompson 's
Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau aufs beste em¬
pfohlen werden . Es ist zu haben in den meisten Drogen -,
Kolonialwaren , und Seifengeschäflen . Da minderwertige
Nachahmungen angeboten werden , achte man genau auf den
Namen „vr . Thompson " und auf die Schutzmarke „Schwan ."

Hauptmann Grafen von Zeppelin begleitete , als er
den Inhalt der bei Reichshofen erbeuteten franzö¬
sischen Kriegskasse ins deutsche Hauptquartier zu
verbringen hatte . Der des Geländes kundige Graf
ritt bei Nacht und Nebel voraus . Kuhnhäuser mit
der mit französischem Gold gespickten großen Leder¬
tasche hintendrein . Auf diesem Ritt zeigte ihm der
Graf auch das Wirtshaus , wo er durch seine Kühnheit
dem bekannten französischen Ueberfall glücklich ent¬
ronnen war.

Ulm,  30 . Okt . Im Laufe des Sommers ist
beim hiesigen Postamt ein Wertbrief  mit 3600
Mark Inhalt gestohlen worden . Es ist nun infolge
des Geständnisses eines als Hehler in Betracht
kommenden Postanwärters namens Bechtle von
Ehingen gelungen , Licht in die Sache zu bringen.
Der Dieb ist der vormalige Postanwärter Sanier
von Ehingen,  der den Raub in seinem Fahrrad
zwischen Mantelreifen und Schlauch verbarg und
bei dem sonach eine Haussuchung ohne Ergebnis
verlief . Sauter ist nach seiner Suspendierung vom
Dienst mit Bechtle nach Italien gereist . Dort wurde
Bechtle von Gewissensbissen erfaßt , da auch ein un¬
beteiligter Dritter unter dem Verdachte der Täter¬
schaft zu leiden hatte . Er reiste in die Heimat zu¬
rück und stellte sich selbst der Polizei.

Ravensburg,  29 . Oktober . Kommerzienrat
Spohn in Neckarsulm hat wieder eine weitere
hochherzige Stiftung  der Stadt gemacht . Bekannt¬
lich hat er der Stadt schon beim Bau des Konzert¬
hauses die eine Hälfte der Bausumme von nahezu
300 000 Mk . geschenkt und die andere zum Zinsfuß
von 1 °/o  geliehen . Durch die neueste Stiftung soll
auf dem Neubau für die hiesigen höheren Lehranstalten
ein Observatorium errichtet werden.

Mergentheim,  30 . Oktbr . Auf Grund der
Verhandlungen zwischen den bayerischen und württem-
bergischen Behörden wird vom 1. Mai nächsten
Jahres an die württembergische Postverwaltung
folgende neue Kraftwagenlinien  eröffnen : die
Strecke Blaufelden — Wiesenbach — Brettheim , sowie die
Strecke Rot a . See Hiltgarthausen -Brettheim -Gammes-
feld -Leuzendorf -Bossendorf -Rothenburg o. T.

vermischtes.
Der kluge Hund . Den Beweis seltener

Geistesgegenwart lieferte Ende voriger Woche am
Mühlburger Bahnhof der Hund eines Karsruher
Postsekretärs , ein sogen. „Black and tand terrier " .
Während sein Herr dort mit einem Bekannten sprach
und gerade nicht auf das wertvolle Tier achtete,
sprang dies mutwillig über das Geleise , gerade in
dem Augenblick , als ein Zug herangebraust kam.
Ein vernunftbegabtes „höheres " Wesen hätte nun
sicherlich den Kopf verloren und wäre seinem Ver¬
hängnis zum Opfer gefallen ; — nicht so der Hund.
Er legte sich ruhig flach zwischen die beiden tod¬
bringenden Schienenstränge und ließ die fauchende
Maschine nebst ihrem rollenden Anhang ruhig über
sich hinwegsausen I Dann erhob er sich und kam

Urkraft der Liede.
Roman von Karl Engelhardt.

(Nachdruck verboten .)

Lange rang sie mit sich, mit ihrer Liebe , bis sie
sich zu einer Entscheidung durchkämvfte . Tann aber
faßte das junge Weib einen so heroischen Entschluß,
wie man ihn der schmächtigen , zierlichen Gestalt gar
nicht zugetraut hätte . Sie überlegte mit einer Ruhe
und Sicherheit , als bandelte es sich gar nicht um ihr
eigenes Lebensglück , für das sie stritt.

Sie sagte sich, daß Erich sich gewiß nicht mit ihr
verlobt hätte , wenn sie ihm völlig gleichgültig gewesen
wäre . Was hätte ihn denn sonst veranlassen können?
Da er äußere Güter selbst in Fülle besaß . Und da
er viel zu edel war , um eine Ehe aus materiellen
Gründen zu schließen. Er war Idealist ; auch jetzt
noch. Infolgedessen hatte er sich sicher ein Glück von
ihr erhofft , als er sie zu seinem Weibe begehrte.

Also war nur etwas wieder erwacht , das dieses
aufkeimende Glücksverlangen , seine aufblühende
Neigung zu ihr zu ersticken drohte . Und sicher gegen
seinen Willen . Und deshalb litt er sicher nicht weniger
wie sie selbst. Es galt für sie darum , an seinem wie
an ihrem eignen Glücke in gleicher Weise zu bauen.
Und das bedurfte einer sorglichen Hand , gestand
sie sich.

Und es bedurfte weiter einer übermenschlichen
Selbstbeherrschung und Selbstverleugnung und auch
— einer außerordentlichen Anspruchslosigkeit von ihrer
Seite . Sie durfte von ihm nicht mehr zu fordern

scheinen, als er im Augenblick zu geben imstande war.
Wenn sie nicht überhaupt jeden Erfolg aufs Spiel
setzen wollte.

Was in ihr loderte , mußte sie achtsam bedecken.
Nur warme ruhige Zärtlichkeit sollte jeden seiner
Schritte umgeben . Und in deren mildem Glanze
würden vielleicht die kalten Schatten weichen , die ihn
wieder einzuhüllen drohten . Würde er hoffentlich
wieder seine Frische und — sie gedachte der Worte,
die er bei jener musikalischen Abendunterhaltung zu
ihr gesprochen — auch seine Kraft zu lieben wieder er¬
langen.

Langsam würde sich aus der vielleicht schwachen
Neigung zu ihr, an der sie nicht zu zweifeln wagte,
jene große , allgewaltige , ewige Liebe entwickeln , deren
Ahnung sie mit Schauern erfüllte . Und dann würden
die Strahlen seines Glückes auf sie fallen und die
Fülle des ihrigen , die in ihrem Herzen schlummerte,
wachküffen zu herrlicher Entfaltung . -

Sie wurde ganz hoffnungsfroh bei diesen Ge¬
danken.

Aber leider hatten ihre so schön zurechtgelegten
Pläne gerade den gegenteiligen Erfolg.

Erich hatte sich fest vorgenommen , sie glücklich zu
machen . Und er gab sich krampfhafte Mühe , die
Lähmung abzuschütteln , in die ihn die Vergangenheit
geschlagen hatte.

Und in diesen Tagen hätte alles gut werden
können , wenn seiner im Grunde leidenschaftlichen
Natur dasselbe Fühlen entgegengeschlagen hätte . Da
bemerkte er aber nur zu bald die scheinbare Kühle,
für die er die ruhige Zärtlichkeit Majas hielt.

Und das durchfröstelte ihn wie Winterluft.
Die Vergangenheit fand weniger als je in ihm

Widerstand . Auch er wurde kühler , und Maja sah
darin nur ihre Vermutungen bestätigt.

Im Verkehr mit ihr aber zeigte er jene ab¬
gemessene , fast förmliche Zärtlichkeit , die auf die Tauer
zum Grabe jeder Liebe wird.

Gerade weil man sich äußerlich eigentlich nichts
vorzuwerfen hatte , weil die Ehe im ruhigsten Gleich¬
maße der Zufriedenheit dahinzufließen schien, trat man
sich innerlich nicht näher . Was selbst ein heftiger Aus¬
bruch in ihnen hätte losrütteln können , das dämpfte
erstickend diese abgeklärte Liebenswürdigkeit von Tag
zu Tag mehr.

Wenigstens auf seiner Seite.
Sie litt gräßlich unter diesem steten Sichselbst«

überwinden und Entbehren . Ihr Herz , ihre Sinne
lechzten nach ihm mit ihrer ganzen Glut.

Er aber fühlte , wie seine Neigung zu Maja immer
sMer wurde . Wie sie immer mehr die Kraft verlor,
anzukämpfen gegen das Verhängnis . Wie sich immer
stärker in ihm die Überzeugung festsetzte, daß er un-
recht getan hatte , zum zweitenmal zu heiraten , auch
Maja mit seinem Elend zu ersticken.

Er bewies es sich immer deutlicher , daß er in
einer zweite :: Ehe nicht mehr finden konnte , was er
einst darin gesucht hatte . Und daß ! er nicht all die
Gefühle mehr geben konnte , die ein junges Weib er¬
wartete . Es war ein unbewußtes Versteckspielen vor
sich selbst, eine unabsichtliche Verleugnung der eigenen
Natur.

(Fortsetzung folgt .)
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